
3 FLEISCHSPEISEN 

646.    Die Gemeinde Battle Creek hat das Sanatorium größtenteils nicht durch ihr eispiel 

unterstützt. Die Geschwister haben die Erkenntnisse aus der Gesundheitsreform nicht 

geschätzt. Sie haben es nicht in ihre Familien übernommen. In Battle Creek waren viele 

Familien krank. Das hätte vermieden werden können, wenn das von Gott geschenkte Licht 

beachtet worden wäre. Wie die Israeliten damals, haben sie es missachtet und sahen ebenso 

wenig wie diese ein, wie nötiges ist, die Esslust zu zügeln. Die Israeliten wollten 

Fleischspeisen und behaupteten - so wie es heute viele tun -, dass sie ohne Fleisch nicht leben 

könnten. Gott gab dem aufrührerischen Volk Fleisch, aber sie mussten den Fluch tragen. 

Tausende starben, während sie das Fleisch gerade aßen, das sie unbedingt haben wollten. 

Israel damals ist für uns ein Beispiel. Wir werden vor den gleichen Fehlern gewarnt. Ihre 

Geschichte des Unglaubens und des Aufruhrs ist uns als eine besondere Warnung überliefert, 

damit wir nicht genauso handeln und über Gottes Anforderungen murren. Wie können wir nur 

so gleichgültig vor uns hinleben, indem wir unseren eigenen Weggehen, unserer eigenen 

Einsicht vertrauen und uns dabei so wie einst die Hebräer immer weiter von Gott entfernen? 

Gott kann nichts Großes für seine Kinder tun, weil ihre Herzen so verhärtet sind und sie in 

sündigem Unglauben beharren. Gott sieht nicht die Person an. Aber in jedem Zeitalter nimmt 

er diejenigen an, die ihn fürchten und Gerechtigkeit üben. Welche aber murren, ungläubig und 

aufrührerisch sind, werden nicht sein Wohlgefallen finden und auch nicht die Segnungen 

erhalten, die denen verheißen sind, die die Wahrheit lieben und danach handeln. 

Alle, die Licht erhalten haben und nicht danach leben, sondern die göttlichen Forderungen 

missachten, werden dann feststellen, dass sich der Segen in Fluch und Gottes Erbarmen in 

einen Urteilsspruch verkehrt hat. Gott möchte, dass wir beim Studium der Geschichte des 

alten Israel, das ja sein auserwähltes und abgesondertes Volk war, aber durch Eigensinn seine 

Vernichtung herbeiführte, doch Demut und Gehorsam lernen. 3T, 171.172; 1873 

647.    Unsere Gewohnheiten im Essen und Trinken verraten, ob wir von der Welt sind oder 

zu denen gehören, die der Herr durch sein mächtiges Schwert der Wahrheit von der Welt 

getrennt hat. Welche diese Trennung erlebt haben, sind sein abgesondertes Volk und eifrig zu 

allen guten Werken. Gott spricht zu uns in seinem Wort. In den Berichten von Daniel und 

seinen drei Freunden werden wir auch über die Gesundheitsreform unterwiesen. Ebenso durch 

die Geschichte der Kinder Israel spricht er zu uns, von denen er zu ihrem Besten 

Fleischspeisen fernhalten wollte. Er ernährte sie mit Brot vom Himmel; »die Menschen aßen 

Engelspeise.« Psalm 78,25 

Aber die Israeliten legten ihrer irdischen Esslust keine Zügel an; je mehr sie an die 

Fleischtöpfe Agyptens dachten, desto mehr verabscheuten sie die Ernährung, die Gott für sie 

vorgesehen hatte, um sie körperlich, geistig und moralisch gesund zu erhalten. Sie sehnten 

sich nach den Fleischtöpfen. Dadurch verhielten sie sich genauso, wie viele von uns heute. 

6T, 372; 1900 

Zurück zur ursprünglichen Ernährung 

648.    Immer wieder ist mir gezeigt worden, dass Gott bemüht ist, uns Schritt für Schritt zu 

seinem ursprünglichen Plan zurückzuführen; dass sich der Mensch allein von den natürlichen 

Produkten der Erde ernähren soll. C.H. 450; 1890 

649.    Gemüse, Früchte und Getreide sollten die Bestandteile unserer Ernährung sein. Wir 

sollten überhaupt kein Fleisch essen. Der Fleischgenuss ist etwas Unnatürliches. Gott 



erwartet, dass wir seine ursprüngliche Absicht bei der Erschaffung des Menschen 

verwirklichen. MS 115; 1903 

650.    Ist es nicht an der Zeit, dass alle bemüht sein sollten, auf Fleischspeisen zu 

verzichten? Wie können die, die rein, transparent und heilig werden wollen, um einmal mit 

himmlischen Engel zu verkehren, weiter etwas als Nahrungsmittel genießen, was auf Körper 

und Seele eine so schädliche Wirkung ausübt? Wie können sie einem Geschöpf Gottes das 

Leben nehmen, um es als Leckerbissen zu verzehren? Vielmehr sollten sie umkehren und die 

vollwertigen und wohlschmeckenden Nahrungsmittel genießen, die dem Menschen von 

Anfang an als Speise gegeben wurden. Sie sollten sich selbst und ihre Kinder belehren, mit 

den stummen Geschöpfen, die Gott erschaffen und unter die Herrschaft des Menschen gestellt 

hat, Mitleid zu haben. M.H. 317; 1905 

Vorbereitung auf die Verwandlung 

651.    Diejenigen, die auf das Kommen des Herrn warten, werden nach und nach das 

Fleischessen aufgeben. Es wird nicht länger Bestandteil ihrer Ernährung sein. Wirsollten uns 

dieses Ziel stets vor Augen halten und uns ständig bemühen, das zu verwirklichen. Ich kann 

mir nicht vorstellen, dass die Gewohnheit des Fleischessens mit dem Licht übereinstimmt, das 

uns Gott geschenkt hat. Vor allem die Angestellten in unseren medizinischen Einrichtungen 

sollten sich dazu erziehen, nur von Früchten, Getreide und Gemüse zu leben. Wenn wir darin 

nach Grundsätzen handeln, sowie als christliche Reformer unseren Geschmack verändern und 

unsere Ernährung mit 

Gottes Plan in Übereinstimmung bringen, werden wir so auf andere einen Einfluss ausüben, 

der Gott gefällt. C.T.B.H. 119; 1890 

652.    Das Wichtigste für den Menschen ist nicht die Befriedigung seiner Esslust. Natürlich 

müssen körperliche Bedürfnisse gestillt werden. Aber ist es deshalb notwendig, dass sich der 

Mensch von seiner Esslust beherrschen lässt? Werden die Menschen, die nach Heiligkeit, 

Reinheit und Lauterkeit streben, um einmal mit himmlischen Engeln Gemeinschaft haben zu 

können, weiterhin Gottes Geschöpfen das Leben nehmen und sie dann als Leckerbissen 

verzehren? Nach dem, was der Herr mir gezeigt hat, wird sich das ändern. Gottes besonderes 

Volk wird darin mäßig sein. C.H. 116; 1890 

653.    Alle, die über die Nachteile der Verwendung von Fleisch, schwarzem Tee, 

Bohnenkaffee sowie fetten und ungesunden Speisen unterwiesen worden sind und sich 

entschlossen haben, durch Opfer mit Gott einen Bund zu schließen, werden nicht weiter ihrer 

Esslust frönen, indem sie bewusst ungesunde Nahrungsmittel zu sich nehmen. Gott fordert 

uns auf, die Esslust zu bezähmen und in allen Dingen, die nicht gut sind, Selbstverleugnung 

üben. Das muss getan werden, bevor das Volk Gottes als ein gereinigtes Volk vor dem Herrn 

bestehen kann. 9T, 153.154; 1909 

654.    Es ist ja zu ihrem Besten, wenn der Herr der Gemeinde der Übrigen den Rat gibt, auf 

Fleisch, schwarzen Tee, Bohnenkaffee und andere schädliche Nahrungsmittel zu verzichten. 

Es gibt genügend andere gesunde und nahrhafte Nahrungsmittel, von denen wir uns ernähren 

können. MS 71; 1908 

 

 



Vollendung der Heiligkeit 

655.    Unter dem Volk Gottes, das bekennt, auf das baldige Kommen Christi zu warten, 

sollten größere Reformen stattfinden. Die Gesundheitsreform sollte unter unserem Volk etwas 

bewirken, das noch nicht geschehen ist. Es gibt einige, die wissen müssten, dass Fleischessen 

gefährlich ist, aber es dennoch weiterhin tun und so ihre körperliche, seelische und geistige 

Gesundheit gefährden. Viele, die in der Frage des Fleischessens nur halb bekehrt sind, werden 

Gottes Volk verlassen und nicht mehr mit Ihm weitergehen. 

In unserer ganzen Arbeit müssen wir den göttlichen Gesetzen gehorchen, damit die 

körperlichen und geistlichen Kräfte harmonisch Zusammenwirken können. Menschen 

mögen eine Form von Gottseligkeit besitzen, sie mögen sogar das Evangelium predigen, und 

dennoch unrein und unheilig sein. Prediger sollten strikt darauf achten, im Essen und Trinken 

mäßig zu sein, damit sie den geraden Weg nicht verlassen und dadurch die Lahmen - jene 

Schwachen im Glauben - mitreißen. Wenn Menschen bei der Verkündigung der feierlichsten 

und wichtigsten Botschaft, die Gott je gegeben hat, durch falsche Ess- und 

Trinkgewohnheiten der Wahrheit entgegenarbeiten, nehmen sie der Botschaft, die sie 

hinaustragen, alle Kraft. 

Wer Fleisch isst, schwarzen Tee trinkt und ein Schlemmer ist, sät eine Saat, von der er 

Schmerzen und Tod erntet. Die ungesunden Speisen, die er zu sich nimmt, stärken die 

Leidenschaften, die wider die Seele streiten, und stärken die niedrigen Triebe. Eine 

Ernährung, auf Fleisch gegründet, führt zur Entwicklung der Sinnlichkeit, die wiederum unser 

geistliches Empfindungsvermögen schwächt und uns unfähig macht, die Wahrheit zu 

verstehen. 

Das Wort Gottes warnt uns deutlich, dass unsere körperliche Natur mit unserer geistlichen 

gegeneinander geraten, wenn wir uns der fleischlichen Lüste nicht enthalten. Hemmungsloses 

Essen ist der Feind unserer Gesundheit und unseres Herzensfriedens. Auf diese Weise gibt es 

zwischen den höheren und niederen Neigungen des Menschen Krieg. Die starken und sehr 

wirksamen niedrigen Triebe unterdrücken die Seele. Die wichtigsten Ziele des Menschen 

werden untergraben, wenn man sich Leidenschaften hingibt, die der Himmel nicht gutheißt. 

C.H. 575.576; 1902 

656.    Wer bekennt, der Wahrheit zu glauben, sollte sorgfältig über die Kräfte des Körpers 

und des Geistes wachen, damit Gott und sein Werk nicht irgendwie durch Worte oder Taten 

entehrt werden. Alle Gewohnheiten und praktischen Tätigkeiten müssen der Herrschaft des 

Willens Gottes unterstellt werden. Auf die Ernährung müssen wir besonders achten. Es ist mir 

deutlich gezeigt worden, dass das Volk Gottes eine klare Haltung gegen das Fleischessen 

einnehmen sollte. Gott teilt seinen Kindern nicht dreißig Jahre lang mit, dass sie das 

Fleischessen aufgeben müssen, um reines Blut und einen klaren Geist haben zu können, wenn 

ihm andererseits die Beachtung dieser Anweisungen nicht wichtig ist! Durch die Verwendung 

von Fleisch wird die niedrige Natur gestärkt und die geistliche geschwächt. Letter 48; 1902 

657.    Die negativen moralischen Folgen einer Fleischkost sind nicht weniger sichtbar als 

die körperlichen Übel. Fleischspeisen sind ungesund. Was auch immer den Körper 

beeinflusst, das hat eine entsprechende Wirkung auf Seele und Geist. 

Denkt über die Grausamkeit gegenüber Tieren einmal nach, die das Fleischessen mit sich 

bringt. Sie übt sowohl eine Wirkung auf alle aus, die sie verursachen, als auch auf solche, die 



zusehen. Wie zerstört sie doch das Zartgefühl, mit der wir diese Geschöpfe Gottes eigentlich 

betrachten sollten! M.H. 315; 1905 

658.    Die weitverbreitete Verwendung von Fleisch toter Tiere hat das sittliche Verhalten 

wie auch die körperliche Verfassung in bedrohlicher Weise beeinflusst. Viele 

Arten von Krankheiten würden, wenn man ihre Ursachen zurückverfolgen könnte, zeigen, 

was die Folgen des Fleischessens mit Sicherheit sind. MS 22; 1887 

659.    Alle, die Fleisch essen, missachten die Warnungen, die Gott diesbezüglich erteilt hat. 

Sie können nicht sicher sein, dass sie sich auf gebahnten Wegen befinden. Es ist in keiner 

Weise zu entschuldigen, wenn sie das Fleisch toter Tiere essen. Gottes Fluch ruht auf der 

Tierwelt. Häufig kommt es vor, dass das Fleisch nach dem Essen im Magen fault und 

Krankheiten hervorruft. 

Verschiedene Arten von Krebs, Tumore und Lungenkrankheiten werden zu einem guten 

Teil durch Fleischnahrung verursacht. Pacific Union Recorder, 9.10.1902 

660.    Ach, wenn doch jeder diese Sache so sehen würde, wie sie mir vor Augen geführt 

worden ist! Vor allem betrifft das die in ihrer charakterlichen Entwicklung so Sorglosen und 

Gleichgültigen. Wer für Fleischkost eintritt, würde dann nie wieder seinen Mund auftun und 

versuchen, den Appetit auf das Fleisch toter Tiere zu recht-fertigen. Eine solche Ernährung 

verunreinigt das Blut in den Adern und erregt die niederen Leidenschaften. Sie trübt das klare 

Empfindungsvermögen und schwächt die Gedankenkraft, die benötigt wird, um Gott und die 

Wahrheit zu begreifen. Außerdem beeinträchtigt sie die Selbsterkenntnis. MS 3; 1897 

Fleischessen, heute eine besondere Gefahr 

661.    Fleisch zu essen war nie die beste Art der Ernährung. Heute ist es doppelt so 

problematisch, weil sich die Krankheiten unter den Tieren sehr schnell ausbreiten. M.H. 313; 

1905 

662.    Die Tiere werden zunehmend von Krankheiten befallen. Die Zeit ist nicht mehr fern, 

wenn außer den Siebenten-Tags-Adventisten viele Menschen auf Fleisch verzichten werden. 

Es sollten Nahrungsmittel hergestellt werden, die gesund sind und lebenserhaltende Kraft 

besitzen, damit die Menschen nicht Fleisch zu essen brauchen. 77,124; 1902 

665.    Wäre euch der Zustand des Fleisches bekannt, das ihr esst, und könntet ihr die Tiere 

lebend sehen, aus denen das Fleisch hergestellt wird, so würdet ihr euch angewiedert von 

euren Fleischspeisen abwenden. Denn gerade die Tiere, deren Fleisch ihr esst, sind häufig so 

krank, dass sie von selbst sterben würden, wenn man sie ihrem Schicksal überließe. Sie 

werden jedoch getötet und auf den Markt gebracht, solange noch Leben in ihnen ist. Ihr nehmt 

Körpersäfte und Gifte der schlimmsten Art direkt in euren Körper auf und seid euch dessen 

gar nicht bewusst. 2T, 404.405; 1870 

Die Leiden der Tiere und die Folgen 

666.    Oft werden Tiere auf den Markt gebracht und als Nahrung verkauft, wenn sie schon 

so krank sind, dass ihre Eigentümer Angst haben, sie noch länger zu behalten. Manche 

Mastverfahren erzeugen Krankheiten. Von Licht und reiner Luft abgeschlossen, atmen solche 

Tiere die Gerüche verdreckter Ställe ein und ernähren sich womöglich noch von verdorbenem 



Futter. Ihr ganzer Organismus wird früher oder später mit Fäulnisstoffen verseucht sein. Die 

Tiere werden oft über weite Strecken befördert und großen Leiden unterworfen, bis sie den 

Markt erreichen. Fern von den grünen 

¡Die Fleischindustrie hat mehr zu den Todesfällen in Amerika beigetragen als alle Kriege 

dieses Jahrhunderts, alle Naturkatastrophen und alle Autounfälle zusammen. Wenn Fleisch 

Ihre Idee von richtigem Essen für richtige Leute ist, dann wohnen Sie besser nahe an einem 

wirklich guten Krankenhaus. 

(Neal Barnard, M.D., Ärztekomitee für verantwortungsbewusste Medizin) 

Eine Ernährung, die einen hohen Anteil an tierischem Protein im Vergleich zum pflanzlichen 

Protein jaufweist, trägt in besonderer Weise zum Ausscheiden von Kalzium bei. 

(Zeitschrift Klinischer Endokrinologischer Metabolismus, Januar 1988,66 (1), S. 140-6) 

Arten von Krankheiten würden, wenn man ihre Ursachen zurückverfolgen könnte, zeigen, 

was die Folgen des Fleischessens mit Sicherheit sind. MS 22; 1887 

659.    Alle, die Fleisch essen, missachten die Warnungen, die Gott diesbezüglich erteilt hat. 

Sie können nicht sicher sein, dass sie sich auf gebahnten Wegen befinden. Es ist in keiner 

Weise zu entschuldigen, wenn sie das Fleisch toter Tiere essen. Gottes Fluch ruht auf der 

Tierwelt. Häufig kommt es vor, dass das Fleisch nach dem Essen im Magen fault und 

Krankheiten hervorruft. 

Verschiedene Arten von Krebs, Tumore und Lungenkrankheiten werden zu einem guten 

Teil durch Fleischnahrung verursacht. Pacific Union Recorder, 9.10.1902 

660.    Ach, wenn doch jeder diese Sache so sehen würde, wie sie mir vor Augen geführt 

worden ist! Vor allem betrifft das die in ihrer charakterlichen Entwicklung so Sorglosen und 

Gleichgültigen. Wer für Fleischkost eintritt, würde dann nie wieder seinen Mund auftun und 

versuchen, den Appetit auf das Fleisch toter Tiere zu recht-fertigen. Eine solche Ernährung 

verunreinigt das Blut in den Adern und erregt die niederen Leidenschaften. Sie trübt das klare 

Empfindungsvermögen und schwächt die Gedankenkraft, die benötigt wird, um Gott und die 

Wahrheit zu begreifen. Außerdem beeinträchtigt sie die Selbsterkenntnis. MS 3; 1897 

Fleischessen, heute eine besondere Gefahr 

662.    Die Tiere werden zunehmend von Krankheiten befallen. Die Zeit ist nicht mehr fern, 

wenn außer den Siebenten-Tags-Adventisten viele Menschen auf Fleisch verzichten werden. 

Es sollten Nahrungsmittel hergestellt werden, die gesund sind und lebenserhaltende Kraft 

besitzen, damit die Menschen nicht Fleisch zu essen brauchen. 7T, 124; 1902 

664.    Das Licht, das mir gegeben worden ist, weist darauf hin, dass wir in nicht sehr ferner 

Zukunft auf jede Form tierischer Nahrung verzichten müssen. Sogar Milch muss dann 

weggelassen werden. Die Krankheiten breiten sich rasch aus. Der Fluch Gottes ruht auf der 

Erde, weil der Mensch sie verflucht hat. Die Gewohnheiten und Handlungen der Menschen 

haben die Erde in eine Situation gebracht, dass die tierischen Nahrungsmittel für die 

Menschen durch andere ersetzt werden müssen. Fleisch ist dabei überhaupt nicht notwendig. 

Gott kann uns etwas anderes geben. Union Conference Record [Australasien] 28.7.1899 



665.    Wäre euch der Zustand des Fleisches bekannt, das ihr esst, und könntet ihr die Tiere 

lebend sehen, aus denen das Fleisch hergestellt wird, so würdet ihr euch angewiedert von 

euren Fleischspeisen abwenden. Denn gerade die Tiere, deren Fleisch ihr esst, sind häufig so 

krank, dass sie von selbst sterben würden, wenn man sie ihrem Schicksal überließe. Sie 

werden jedoch getötet und auf den Markt gebracht, solange noch Leben in ihnen ist. Ihr nehmt 

Körpersäfte und Gifte der schlimmsten Art direkt in euren Körper auf und seid euch dessen 

gar nicht bewusst. 21 404.405; 1870 

Die Leiden der Tiere und die Folgen 

Die Fleischindustrie hat mehr zu den Todesfällen in Amerika beigetragen als alle Kriege 

dieses Jahrhunderts, alle Naturkatastrophen und alle Autounfälle zusammen. Wenn Fleisch 

Ihre Idee von richtigem 

Essen für richtige Leute ist, dann wohnen Sie besser,nabe an einem wirklich 

guten,Krankenhaus........ 

(Neai Barnard, M.O., Ärztekomitee für verantwortungsbewusste Medizin) 

Eine Ernährung, die einen hohen Anteil an tierischem Protein im Vergleich zum pflanzlichen 

Protein aufweist, trägt in besonderer Weise zum Ausscheiden von Kalzium bei. 

(ZeitschriftKlinischerEndokrinologischerMetabolismus, Januar 1988, 66(1), S. 140-6) 

Gottes Plan in Übereinstimmung bringen, werden wir so auf andere einen Einfluss ausüben, 

der Gott gefällt. C.T.B.H. 119; 1890 

652.    Das Wichtigste für den Menschen ist nicht die Befriedigung seiner Esslust. Natürlich 

müssen körperliche Bedürfnisse gestillt werden. Aber Ist es deshalb notwendig, dass sich der 

Mensch von seiner Esslust beherrschen lässt? Werden die Menschen, die nach Helligkeit, 

Reinheit und Lauterkeit streben, um einmal mit himmlischen Engeln Gemeinschaft haben zu 

können, weiterhin Gottes Geschöpfen das Leben nehmen und sie dann als Leckerbissen 

verzehren? Nach dem, was der Herr mir gezeigt hat, wird sich das ändern. Gottes besonderes 

Volk wird darin mäßig sein. C.H. 116; 1890 

653.    Alle, die über die Nachteile der Verwendung von Fleisch, schwarzem Tee, 

Bohnenkaffee sowie fetten und ungesunden Speisen unterwiesen worden sind und sich 

entschlossen haben, durch Opfer mit Gott einen Bund zu schließen, werden nicht weiter Ihrer 

Esslust frönen, Indem sie bewusst ungesunde Nahrungsmittel zu sich nehmen. Gott fordert 

uns auf, die Esslust zu bezähmen und In allen Dingen, die nicht gut sind, Selbstverleugnung 

üben. Das muss getan werden, bevor das Volk Gottes als ein gereinigtes Volk vor dem Herrn 

bestehen kann. 9T, 153.154; 1909 

654.    Es ist ja zu ihrem Besten, wenn der Herr der Gemeinde der Übrigen den Rat gibt, auf 

Fleisch, schwarzen Tee, Bohnenkaffee und andere schädliche Nahrungsmittel zu verzichten. 

Es gibt genügend andere gesunde und nahrhafte Nahrungsmittel, von denen wir uns ernähren 

können. MS 71; 1908 

Vollendung der Heiligkeit 



655.    Unter dem Volk Gottes, das bekennt, auf das baldige Kommen Christi zu warten, 

sollten größere Reformen stattfinden. Die Gesundheitsreform sollte unter unserem Volk etwas 

bewirken, das noch nicht geschehen Ist. Es gibt einige, die wissen müssten, dass Fleischessen 

gefährlich ist, aber es dennoch weiterhin tun und so ihre körperliche, seelische und geistige 

Gesundheit gefährden. Viele, die In der Frage des Fleischessens nur halb bekehrt sind, werden 

Gottes Volk verlassen und nicht mehr mit ihm weltergehen. 

In unserer ganzen Arbeit müssen wir den göttlichen Gesetzen gehorchen, damit die 

körperlichen und geistlichen Kräfte harmonisch Zusammenwirken können. Menschen mögen 

eine Form von Gottseligkeit besitzen, sie mögen sogar das Evangelium predigen, und 

dennoch unrein und unheilig sein. Prediger sollten strikt darauf achten, im Essen und Trinken 

mäßig zu sein, damit sie den geraden Weg nicht verlassen und dadurch die Lahmen - jene 

Schwachen im Glauben - mitreißen. Wenn Menschen bei der Verkündigung der feierlichsten 

und wichtigsten Botschaft, die Gott je gegeben hat, durch falsche Ess- und 

Trinkgewohnheiten der Wahrheit entgegenarbeiten, nehmen sie der Botschaft, die sie 

hinaustragen, alle Kraft. 

Wer Fleisch isst, schwarzen Tee trinkt und ein Schlemmer ist, sät eine Saat, von der er 

Schmerzen und Tod erntet. Die ungesunden Speisen, die er zu sich nimmt, stärken die 

Leidenschaften, die wider die Seele streiten, und stärken die niedrigen Triebe. Eine 

Ernährung, auf Fleisch gegründet, führt zur Entwicklung der Sinnlichkeit, die wiederum unser 

geistliches Empfindungsvermögen schwächt und uns unfähig macht, die Wahrheit zu 

verstehen. 

Das Wort Gottes warnt uns deutlich, dass unsere körperliche Natur mit unserer geistlichen 

gegeneinander geraten, wenn wir uns der fleischlichen Lüste nicht enthalten. Hemmungsloses 

Essen ist der Feind unserer Gesundheit und unseres Herzensfriedens. Auf diese Weise gibt es 

zwischen den höheren und niederen Neigungen des Menschen Krieg. Die starken und sehr 

wirksamen niedrigen Triebe unterdrücken die Seele. Die wichtigsten Ziele des Menschen 

werden untergraben, wenn man sich Leidenschaften hingibt, die der Himmel nicht gutheißt. 

C.H. 575.576; 1902 

656.    Wer bekennt, der Wahrheit zu glauben, sollte sorgfältig über die Kräfte des Körpers 

und des Geistes wachen, damit Gott und sein Werk nicht irgendwie durch Worte oder Taten 

entehrt werden. Alle Gewohnheiten und praktischen Tätigkeiten müssen der Herrschaft des 

Willens Gottes unterstellt werden. Auf die Ernährung müssen wir besonders achten. Es ist mir 

deutlich gezeigt worden, dass das Volk Gottes eine klare Haltunggegen das Fleischessen 

einnehmen sollte. Gott teilt seinen Kindern nicht dreißig Jahre lang mit, dass sie das 

Fleischessen aufgeben müssen, um reines Blut und einen klaren Geist haben zu können, wenn 

ihm andererseits die Beachtung dieser Anweisungen nicht wichtig ist! Durch die Verwendung 

von Fleisch wird die niedrige Natur gestärkt und die geistliche geschwächt. Letter48; 1902 

657.    Die negativen moralischen Folgen einer Fleischkost sind nichtwenigersicht-baralsdie 

körperlichen Übel. Fleischspeisen sind ungesund. Was auch immer den Körper beeinflusst, 

das hat eine entsprechende Wirkung auf Seele und Geist. 

Denkt über die Grausamkeit gegenüber Tieren einmal nach, die das Fleischessen mit sich 

bringt. Sie übt sowohl eine Wirkung auf alle aus, die sie verursachen, als auch auf solche, die 

zusehen. Wie zerstört sie doch das Zartgefühl, mit der wir diese Geschöpfe Gottes eigentlich 

betrachten sollten! M.H. 315; 1905 



658.    Die weitverbreitete Verwendung von Fleisch toter Tiere hat das sittliche Verhalten 

wie auch die körperliche Verfassung in bedrohlicher Weise beeinflusst. Viele nährt, weil sie 

vom Fleisch toterTiere lebten. Ihr Blut wurde durch diese ungeeignete Ernährung 

verunreinigt. Das Fleisch, das sie aßen, war krank, und dergesamte Organismus wurde 

verunreinigt und verfettet. U.T. in „Regard to Flesh Foods“ 4; 1896 

673.    Durch Fleischspeisen wird das Blut entwertet. Kocht Fleisch reichlich gewürzt, esst 

es mit viel Gebäck und Pasteten, und euer Blut wird seine guten-'Eigenschaften verlieren! Die 

Aufnahme dieser Nahrung überlastet den Organismus. Wurstsorten und Essiggemüse, die 

niemals in einen menschlichen Magen gelangen sollten, verursachen den schlechten Zustand 

des Blutes. Ebenso kann eine qualitativ schlechte Nahrung kein gesundes Blut bilden, zumal 

sie noch auf ungeeignete Weise gekocht und in unzureichender Menge gegessen wird. 

Fleischspeisen und schwere Kost bringen die gleichen Ergebnisse hervor wie eine dürftige 

Kost. 2T, 368; 1870 

674.    Krebs, Tumore und alle Entzündungskrankheiten werden besonders durch 

Fleischessen hervorgerufen. Aufgrund des Lichts, das mir Gott geschenkt hat, weiß ich, dass 

das Überhandnehmen von Krebs und Tumoren größtenteils auf den reichlichen Genuss von 

Fleisch zurückzuführen ist. U.T. in „Regard to Flesh Foods“ 7; 1896 

Krebs, Tuberkulose, Tumore 

675. Die Frage der Fleischnahrung ist eine ernste Angelegenheit. Sollen sich Menschen 

vom Fleisch toter Tiere ernähren? Aufgrund der von Gott offenbarten Erkenntnis lautet die 

Antwort ganz entschieden »nein«. Institutionen, die im Dienst der Gesundheitsreform stehen, 

sollten in dieser Frage erzieherisch wirken. Ärzte, die den menschlichen Organismus zu 

kennen vorgeben, sollten ihre Patienten nicht darin bestärken, sich vom Fleisch toterTiere zu 

ernähren. Vielmehr sollten sie auf die 

•^y^WM^ijjitiärmkrebs treten bei Vegetariern seltener auf als bei Nicht-Vegetariern. 

WM0M$gh
l
.^W$h'lifo§iichen Siebenten-Tags-Adventisten, 1976-1982. Amerikanische 

Zeitschrift Klinischer Ernährung, 1994; 59 (zus.): U36S-U42S) 

Nachdem 9 Männer, die an Prostatakrebs erkrankt waren, eine makrobiotische Diät 

verabreicht 

und Hülsen fruchten unter Vermeidung 
lhre

 ÜiiS&ienschance 228 Monate; ^ nur 72 Monate 

betrug. ■. 

 

Zunahme derTierkrankheiten hinweisen. Fachleute, die Überprüfungen durchführen, 

bestätigen, dass nur sehr wenige Tiere frei von Krankheiten sind und der ausgiebige 

Fleischkonsum Krankheiten aller Art hervorruft, darunter Krebs, Tumore, Tuberkulose und 

viele ähnliche Leiden. MS 3; 1897 



676.    Solche, die Fleisch essen, wissen kaum, was sie eigentlich zu sich nehmen. Wenn sie 

die Tiere lebend sehen könnten und über die Qualität des gegessenen Fleisches Bescheid 

wüssten, würden viele voll Widerwillen auf Fleisch verzichten. Die Menschen essen ständig 

Fleisch, das von Tuberkel- und Krebsbazillen durchsetzt ist. Schwindsucht, Krebs und andere 

lebensgefährliche Erkrankungen werden auf diese Weise übertragen. M.H. 313; 1905 

677.    Viele bekennende christliche Frauen decken täglich den Tisch mit einer Vielfalt von 

Gerichten, die den Magen reizen und den Organismus in einen Zustand der Erregung 

versetzen. Fieisch bildet den Hauptbestandteil der Ernährung. Schließlich ist das Blut der 

Familienmitglieder mit krebsverseuchten Stoffen angefüllt. Der Körper setzt sich aus dem 

zusammen, was man zu sich nimmt. Wenn dann allerdings Leiden und Krankheiten über 

solche Menschen kommen, werden sie als eine göttliche Heimsuchung betrachtet. 3T, 563; 

1875 

Abnahme der geistigen Kräfte 

678.    Wer unbekümmert Fleisch isst, besitzt nicht immer einen klaren Kopf und einen 

wachen Geist, denn der Genuss tierischer Nahrung führt zu körperlicher Schwerfälligkeit und 

zur Abstumpfung des Feingefühls. C.H. 115; 1890 

Oxidationsschäden scheinen einer der Gründe zu sein, die zu chronischen Krankheiten wie 

Atherosklerose und Krebs führen. Viele Studien zeigen, dass eine Verbindung zwischen 

Früchten und Gemüse in der Ernährung oder dem Antioxidationsvitamin-Spiegel besteht und 

dem Todesrisiko von Krebs oder koronare Herzkrankheiten. (Europäische Zeitschrift für 

Krebsverhütung, März 1997; 6 zus. 1:15) 

Das Uberlebensrisiko für Jschemische Herzkrankheit“ (IHD) wurde um ca. 31 % bei jenen 

gesenkt, die oft Nüsse konsumieren, und um 37 % bei männlichen Vegetariern im Vergleich zu 

Nicht-Vegetariern. Darm- und Prostatakrebsmrkommen war bedeutend wahrscheinlicher bei 

Nicht-Vegetariern. Personen, die oft Kuhfleisch konsumierten, waren auch in größerer 

Gefahr für Blasenkrebs. Konsum von Hülsenfrüchten wurde als vorteilhaft bei Risiko für 

Darm- und Bauchspeicheldrüsenkrebs gemeldet. Ein häufigerer Genuss von allen Früchten 

oder Trocken früchten wurde in Verbindung gebracht mit einem niedrigeren Risiko für 

Lungen-, Prostata- und Bauchspeicheldrüsenkrebs. 

(Amerikanische Zeitschrift Klinischer Ernährung, September 1999: 70 (3 zus.):532S-538S) 

Wir fassen zusammen, dass der Konsum von gegrilltem roten Fleisch ein Risikofaktor für 

Bauchspeicheldrüsenkrebs ist, und dass dieArtderZubereitung des Fleisches zusammen mit 

der Konsummenge sehrwichtig ist, um die Auswirkungen des Fleischkonsums in 

epidemiologischen Studien auszuwerten. (Mutationsforschung, September 2002, Band 506-

507) 

679.    Gott möchte, dass sein Volk ein klares Empfinden hat und zu harter Arbeit fähig ist. 

Esst ihr aber Fleisch, könnt ihr nicht erwarten, dass euer Geist rege ist. Die Gedanken müssen 

rein werden. Dann kann der Segen Gottes über sein Volk kom
J
 men. General Conference 

Bulletin, 12.4.1901 

680.    Wer uneingeschränkt Fleisch isst, kann unmöglich einen ungetrübten Verstand und 

wachen Geist besitzen. 2T, 62.63; 1868 



681.    Bezüglich der unbewussten Sinnlichkeit herrscht eine erschreckende 

Gleichgültigkeit. Es ist üblich, das Fleisch toterTiere zu essen. Das erregt die niederen 

Leidenschaften des Menschen. U.T. in »Regard to Flesh Foods« 4; 1896 

682.    Eine Fleischkost verändert das Gemüt und stärkt die Triebe. Unser Körper bautsich 

aus dem auf, was wir essen. Reichlicher Fleischgenuss vermindertdie geistige Regsamkeit. 

Studenten könnten in ihrem Studium viel erfolgreicher sein, wenn sie nie Fleisch essen 

würden. Erstarkt der triebhafte Bereich des Menschen durch den Genuss von Fleisch, nehmen 

die geistigen Kräfte in demselben Umfang ab. Ein religiöses Leben ist viel leichter und 

erfolgreicher auszuleben, wenn wir das Fleisch weglassen. Denn eine solche Ernährung regt 

die niederen Neigungen zu intensiver Tätigkeit an und schwächt die sittliche und geistliche 

Natur. »Denn das Fleisch streitet wider den Geist, und der Geist wider das Fleisch!« Galater 

5,17. U.T. in»Regard to Flesh Foods« 7; 1896 

Fleischkost stärkt die niederen Leidenschaften 

683.    Wenn es je eine Zeit gab, in der die Kost so einfach wie möglich sein sollte, so ist es 

die heutige. Unseren Kindern sollten wir kein Fleisch vorsetzen; denn das erregt und stärkt die 

niederen Leidenschaften und kann sogar die sittlichen Kräfte abtöten. 2T, 352; 1869 

684.    Ich wurde dahingehend unterwiesen, dass die menschliche Natur durch den 

Fleischgenuss dazu neigt, zu verrohen. Dadurch werden Männer und Frauen der Liebe und 

des Mitgefühls beraubt, dassie gegenüber ihren Mitmenschen haben sollten. Unser Körper 

baut sich aus unserer Ernährung auf. Wer hauptsächlich von tierischen Erzeugnissen lebt, 

kommtin eine Lage, in der er den niederen Leidenschaften gestattet, die Herrschaft über die 

höheren Kräfte des Menschen an sich zu reißen. ... Wir erteilen euch keine genauen 

Vorschriften bezüglich eurer Ernährung. Es gibt vielerlei vollwertige Nahrungsmittel. Wir 

betonen aber nachdrücklich, dass Fleisch nicht die richtige Ernährung für Gottes Volk ist. Es 

verroht die Menschen. Wie kann jemand in einem Land, in dem es Früchte, Getreide und 

Nüsse im Überfluss gibt, defc Meinung sein, dass er das Fleisch toter Tiere braucht? MS 50; 

1904 

685.    Wenn es in den Heimen unserer Gegpeindegliederso bestellt wäre, wie es sein sollte, 

könnten wirfür unseren Herrn doppelt so viel tun. Ich wurde daraufhingewiesen, dass wir 

bezüglich der Gesundheitsreform eine ganz eindeutige Botschaft zu verkündigen haben. 

Diejenigen, die Fleisch essen, stärken die niederen Neigungen und bereiten Krankheiten den 

Weg, von denen sie wie mit Fesseln gebunden werden. Letter 200; 1903 

686.    Eure Familie hat große Mengen Fleisch verzehrt. Die tierischen Neigungen sind 

dadurch erstarkt, während die Geisteskräfte geschwächt wurden. Unser Körper ist das 

Ergebnis unserer Ernährung. Leben wir überwiegend vom Fleisch toter Tiere, erhalten wir 

etwas von ihrer Natur. Für den gröberen Bereich eures Organismus habt ihr gesorgt, aber die 

edleren Kräfte habt ihr verkümmern lassen. 2T, 60.61; 1868 

687.    Es ist unser Wunsch, dass die durchdringende Wahrheit des Wortes Gottes von allen 

Angehörigen des Volkes Gottes Besitz ergreift, bevor diese Konferenz zu Ende ist. Wir 

möchten ihnen begreiflich machen, dass Fleisch nicht die geeignete Nahrung für sie ist. Eine 

solche Ernährungsweise führt in ihnen und in ihren Kindern zur Entfaltung der niederen 

Leidenschaften. Gott wünscht, dass wir unseren Kindern richtige Gewohnheiten im Essen, 

Kleiden und Arbeiten anerziehen. Soweit es an uns liegt, sollten wir alles unternehmen, um 



die unbrauchbar gewordene Maschine unseres Körpers wieder in Gang zu setzen. General 

Conference Bulletin, 12.4.1901 

Der sicherste Weg 

688.    Die geistigen, sittlichen und körperlichen Kräfte lassen durch regelmäßigen Genuss 

von Fleischspeisen wesentlich nach. Das bringt den Organismus durcheinander, trübt den 

Verstand und stumpft das sittliche Feingefühl ab. Liebe Geschwister, der sicherste Weg 

besteht darin, alles Fleisch zu meiden. 2T, 64; 1868 

Die Ursache nicht erkannt 

689.    Die Auswirkungen einer Fleischkost mögen nicht gleich bemerkt werden. Doch das 

beweist nicht ihre Unschädlichkeit. Nur wenige lassen sich davon überzeugen, dass das 

Fleischessen zur Vergiftung ihres Blutes geführt hat und die Ursache ihrer Beschwerden ist. 

M.H. 315; 1905 

Fleisch erschlagener Tiere mehr auf meinem Tisch haben. — U.T.,30. Aug. 1896. 

438.    Die Nahrung der Tiere besteht aus Pflanzen und Getreide. Müssen die Pflanzen erst 

durch den Körper eines Tieres gehen, ehe wir sie essen können? Müssen wir unsere 

pflanzliche Nahrung erlangen, indem wir das Fleisch toter Geschöpfe zu uns nehmen? Gott 

versah unsere ersten Eltern mit Nahrung in ihrem natürlichen Zustand. Er übergab Adam die 

Aufsicht und Pflege des Gartens und sagte: „Das soll euch zur Speise sein.“ Auch die Tiere 

sollten sich nicht gegenseitig vernichten, um einander zur Nahrung zu dienen. — U.T., 19. 

Juni 1895. 

439.    Solche, die sich ein Leben lang von Fleisch ernährt haben, können nichts 

Verkehrtes darin sehen, mit dieser Handlungsweise fortzufahren, und sie müssen 

verständnisvoll behandelt werden. — U.T., 19. Juni 1895. 

440.    Fleischersatz. — Es muß etwas zubereitet werden, das die Stelle der 

Fleischnahrung einnimmt, und diese Speisen müssen schmackhaft zubereitet werden, so daß 

kein Verlangen nach Fleisch mehr entsteht. — U.T., 20. Dez. 1896. 

441.    Ich weiß, daß mit Sorgfalt und Geschick Gerichte hergestellt werden können, 

welche die Stelle der Fleischspeisen einnehmen können. Aber wenn die Köchin selbst von 

Fleisch abhängig ist, wird sie das Fleischessen ermutigen, und der verdorbene Geschmack 

wird immer Entschuldigungen für den Fleischgenuß Vorbringen. — U.T., 14. Febr. 1884. 

442.    Fleisch ist die teuerste Nahrung, die es zu kaufen gibt. U.T., 17. Febr. 1884. 

DIE AUSWIRKUNGEN DES FLEISCHGENUSSES 

443. Auswirkungen auf den Körper. - Wir zögern nicht zu behaupten, daß 

Fleischnahrung zur Erhaltung von Gesundheit und Kraft unnötig ist. — T. II, 63. 

444. Einer der größten Irrtümer besteht darin, daß Fleisch-    i " nahrung notwendig ist, 

um Muskelkraft entwickeln zu können. 



Die einfachen Getreide, Früchte der Bäume und Gemüse besitzen alle Nährstoffe, die zur 

Bildung guten Blutes notwendig sind. Dies kann von einer Fleischnahrung nicht gesagt 

werden. — U.T.,5.Nov. 1896. 

445.    Während sie diese Ernährung befürworteten, sagten sie, daß sie ohne dieselbe 

schwach seien und keine körperliche Kraft besäßen. Aber die Worte unseres Lehrers lauteten: 

„Wie ein Mensch denkt, daß er sich fühlt, so fühlt er sich auch.“ Das Fleisch von toten Tieren 

war nicht die ursprüngliche Nahrung für den Menschen. Dem Menschen wurde nach der Flut 

erlaubt, Fleisch zu essen, weil alle Vegetation vernichtet war.... Seit der Flut ist das Leben der 

menschlichen Rasse sehr verkürzt worden. 

Die physische, geistige und moralische Degeneration nimmt in diesen letzten Tagen rapide 

zu. — U.T., 11. Jan. 1897. 

446.    Die Schwäche, die man empfindet, wenn mit dem Fleischgenuß aufgehört wird, ist 

das stärkste Argument, das ich Vorbringen kann, warum du nicht fortfahren solltest, 

Fleisch zu essen. Solche, die es zu sich nehmen, fühlen sich dadurch angeregt, und sie 

glauben, daß diese Nahrung sie kräftigt. Wenn sie mit dem Fleischgenuß aufhören, mögen sie 

sich eine Zeitlang schwach fühlen. Aber wenn ihr Organismus von den Auswirkungen dieser 

Ernährungsweise gereinigt ist, werden sie nicht länger diese Schwäche empfinden und werden 

aufhören, danach zu verlangen und zu behaupten, daß man stark davon werde. — 

U.T., 30. Aug. 1896. 

447.    Du magst denken, daß du ohne Fleischnahrung nicht arbeiten könntest. Einst 

dachte ich auch so. Aber ich weiß, daß es dem ursprünglichen Plan Gottes entgegen ist, daß 

die Menschen sich vom Fleisch toter Tiere ernähren. Der verdorbene Geschmack ist es, der 

solche Nahrung akzeptiert. Wie ekelerregend ist der Gedanke, faulendes Fleisch im Magen zu 

haben! — U.T., 

17. Febr. 1884. 

448.    Schlechte Blut- und Gewebequalität rührt vom Fleischessen her. Dein Organismus 

befindet sich in einem entzündlichen Zustand. Du bist für Krankheiten sehr anfällig. Du stehst 

in Gefahr, einer akuten Erkrankung zum Opfer zu fallen. Der Tod kann plötzlich bei dir 

eintreten, weil du keine natürlichen Abwehrkräfte besitzt, der Krankheit zu widerstehen. -T. 

11,61. 

449.    Die Körperkräfte werden durch gewohnheitsmäßiges Fleischessen geschwächt. 

Fleischessen bringt den gesamten Organismus in Gefahr. — T. II, 64. 

450.    Fleischessen verursacht Übergewicht. — T. II, 63. 

451.    Ihre Ernährungsweise mit Fleisch, die sie für unentbehrlich hielten, war überhaupt 

nicht notwendig. Sie hat einen krankhaften Zustand des Gehirns, der Knochen und Muskeln 

hervorgerufen, denn der Mensch ist, was er ißt. Durch diese ungeeignete Nahrung wurde ihr 

Blut verdorben. Das Fleisch, das sie verzehrten, stammte von kranken Tieren, und ihr ganzer 

Organismus wurde dadurch schwerfällig und verseucht. — U.T., 30. Aug. 1896. 

452.    Wenn wir Fleisch essen, gehen dessen Säfte in den Blutkreislauf über. Ein 

fieberhafter Zustand wird hervorgerufen, weil die Tiere krank sind. Indem wir ihr Fleisch 



essen, siedeln wir die Krankheitskeime direkt in unserem Gewebe und Blut an. Wenn wir 

dann den Veränderungen in einer malariaverseuchten Luft, grassierenden Seuchen und 

ansteckenden Krankheiten ausgesetzt sind, leiden wir mehr darunter, weil der Körper keine 

Widerstandskraft besitzt. — U.T., 5. Nov. 1896. 

453.    Die Tatsache, daß Fleischgenuß nicht sofort zur Erkrankung fuhrt, ist kein Beweis, 

daß er dem Menschen nicht schadet. Die Schädigung nimmt mit Sicherheit ihren Lauf, ohne 

daß es sofort bemerkt wird. — H. to L., Kap. 1,59. 

454.    Die Anfälligkeit für Krankheiten wird durch Fleischverzehr verzehnfacht. — T. II, 

64. 

455.    Die Gewohnheit, Fleisch zum Hauptnahrungsmittel zu machen, ist verantwortlich 

für alle Arten von Krankheiten: Krebs, Tumore, Skrofulose, Tuberkulose und ähnliche 

Erkrankungen. - U.T., 11. Jan. 1897. 

456.    Die Sterblichkeitsquote, die durch Fleischessen verursacht wird, ist nicht bekannt. 

Andernfalls würden wir keine Argumente und Entschuldigungen zugunsten der Befriedigung 

des Appetits nach totem Fleisch hören. — U.T., 5. Nov. 1896. 

457.    Ihr Organismus leidet unter Skrofulose, was auf das Fleischessen zurückzufiihren 

ist. Die Verwendung von Schweinefleisch in deiner Familie ist für die schlechte Blutqualität 

verantwortlich. — T. II, 62. 

458.    Krebs, Tumore und andere entzündliche Erkrankungen werden zum großen Teil 

durchs Fleischessen verursacht. Gemäß des Lichtes, das ich von Gott empfangen habe, ist die 

Über-handnahme von Krebs und Tumoren auf den üoermäßigen Fleischgenuß 

zurückzuführen. — U.T., 5. Nov. 1896. 

459.    Leute, die sich hauptsächlich von Fleisch ernähren, sind in Gefahr, im 

Krankheitsfall bei lebendigem Leib zu verwesen. — U.T., 17. Febr. 1884. 

460.    Wenn ein Knochenbruch vorliegt, erteilen Ärzte den Patienten den Rat, kein 

Fleisch zu essen, weil sonst Entzündungserscheinungen auftreten könnten. — U.T., 5. Nov. 

1896. 

461.    Auswirkungen auf Gemüt und Moral. — Ernähren wir uns zum großen Teil vom 

Fleisch toter Tiere, so bleibt es nicht aus, daß wir ihrer Natur teilhaftig werden. — T. II, 61. 

462.    Fleischnahrung verändert die menschliche Natur und stärkt die fleischliche 

Gesinnung. ... Erzieht ihr eure Kinder dazu, sich von Fleisch zu ernähren, so fügt ihr ihnen 

Schaden zu. U.T., 5. Nov. 1896. 

463.    Die Verwendung von Fleisch regt die niederen Leidenschaften zu verstärkter 

Aktivität an. Im gleichen Maß, wie diese zunehmen, vermindert sich die Verstandes- und die 

moralische Kraft. Fleischgenuß ... stumpft die Sensibilität ab. — T. II, 63. 

464.    Für solche, die Fleischnahrung frei verwenden, ist es unmöglich, sich 

Gedankenfrische und aktive Gehirntätigkeit zu bewahren. — T. II, 62. 



465.    Der reichliche Fleischgenuß wird die Gehirntätigkeit schwächen. Schüler, die 

niemals Fleisch gegessen haben, können in ihren Studien weit mehr erreichen. Im gleichen 

Verhältnis, wie die niederen Leidenschaften durch den Fleischgenuß gestärkt werden, nehmen 

die Verstandeskräfte ab. — U.T., 5. Nov. 1896. 

466.    Fleischessen gefährdet den Organismus, umwölkt den Verstand und stumpft die 

moralische Feinfühligkeit ab. — T. II, 64. 

467.    Eine solche Ernährung verunreinigt das Blut und regt die niederen Leidenschaften 

an. Sie verhindert Gedankenschärfe und schwächt das Aufnahmevermögen, so daß Gott und 

die Wahrheit nicht erkannt werden können. — U.T., 11. Jan. 1897. 

468.    Auswirkungen auf die geistliche Verfassung. — Daß 

doch alle die Angelegenheit in dem Licht betrachten könnten, wie sie mir gezeigt wurde! 

Dann würden alle, die so sorglos, so gleichgültig betreffs ihrer Charakterbildung und so eifrig 

sind, den Fleischgenuß zu verteidigen, niemals mehr ihren Mund auftun, um für den Genuß 

des Fleisches toter Tiere zu plädieren. — Ebenda. 

469.    Ein religiöses Leben kann erfolgreicher geführt und unterhalten werden, wenn der 

Fleischgenuß aufgegeben wird, denn diese Nahrung führt zur Steigerung der Sinneslust und 

schwächt die geistige und moralische Natur. — U.T., 5. Nov. 1896. 

470.    Verdorbenes Fleisch. — Der Fleischgenuß ist eine schwerwiegende Frage. Sollten 

menschliche Wesen sich vom Fleisch toter Tiere ernähren? Die Antwort nach dem mir von 

Gott verliehenen Licht ist ein entschiedenes Nein. Unsere Ge-sundheitsanstalten sollten in 

dieser Frage erzieherisch wirken. ... Sie sollten klarstellen, daß die Krankheiten im Tierreich 

zunehmen. Das Zeugnis von Tierärzten ist, daß nur sehr wenig Tiere völlig gesund sind. — 

U.T., 11. Jan. 1897. 

471.    Krankheiten jeder Art suchen die menschliche Familie heim, und zum großen Teil 

ist es darauf zurückzuführen, daß sie sich vom kranken Fleisch toter Tiere ernähren. - U.T., 

März 1896. 

472.    Diejenigen, die hauptsächlich von Fleischnahrung leben, können nicht vermeiden, 

Fleisch von mehr oder weniger kranken Tieren zu essen. Der Fütterungsprozeß der Tiere für 

den Markt ruft Krankheiten in ihnen hervor. Und würden sie auch noch so gesund gefuttert 

werden, so werden sie überhitzt und krank auf dem Transport zur Schlachtung. Die Säfte und 

das Fleisch der kranken Tiere gelangen direkt ins Blut und in den Kreislauf des menschlichen 

Körpers und verwandeln sich in Säfte und Fleisch desselben. So werden Krankheitserreger 

unmittelbar dem Organismus übertragen. Hatte der Mensch schon vorher krankes Blut, so 

wird der Zustand durch den Genuß des Fleisches dieser Tiere noch viel mehr verschlimmert. 

— T. II, 64. 

473.    Die Tiere, deren Fleisch ihr eßt, sind oftmals so krank, daß sie wenig später von 

allein gestorben wären. Aber während noch der Odem in ihnen ist, werden sie geschlachtet 

und auf den Markt gebracht. Euer Organismus nimmt Krankheitserreger und Gifte der 

schlimmsten Art direkt auf, und doch wollt ihr es nicht wahrhaben. — T. II, 405. 



474.    Es gibt nur wenig völlig gesunde Tiere. Sie haben unter Mangel an Licht, frischer 

Luft und gesundem Futter gelitten. Während der Mastzeit pfercht man sie oft in enge Ställe, 

wo sie jeder Bewegung beraubt sind und wo die frische Luft keinen Zu- 

tritt hat. Viele arme Tiere müssen den Mistgestank einatmen, der in Scheunen und Ställen 

lagert. Ihre Lungen können nicht gesund bleiben, während sie diese unreine Luft einatmen. 

Die Krankheit geht auf die Leber über, und schließlich erkrankt der ganze Organismus des so 

gehaltenen Tieres. Dann werden diese Tiere geschlachtet und dem Markt zugeführt, und die 

Leute essen das vergiftete Fleisch. Viele Krankheiten haben hier ihre Ursache. Aber man kann 

die Leute nicht davon überzeugen, daß ihr Blut durch Fleischgenuß vergiftet und ihre Leiden 

dadurch verursacht wurden. Viele sterben an Krankheiten, die einzig und allein auf den 

Fleischgenuß zurückzuführen sind, und doch scheint die Welt um nichts klüger zu werden.... 

Mit Sicherheit übt das Fleisch seine Wirkung auf den menschlichen Körper aus, wenn es auch 

momentan nicht bemerkt wird. — H. to L.,. Kap. 1,59. 

475.    Oftmals werden Tiere geschlachtet, unmittelbar nachdem sie einen weiten Weg bis 

zum Schlachthaus zurückgelegt haben. Ihr Blut ist erhitzt. Sie sind gemästet, nicht an 

Bewegung gewöhnt, und wenn sie einen weiten Weg zurücklegen müssen, kommen sie völlig 

erschöpft an. Und in diesem Zustand werden sie für den Markt geschlachtet. Ihr Blut ist 

vollkommen entzündet, und solche, die dieses Fleisch dann essen, verzehren direktes Gift. 

Einige erkranken nicht sofort, andere hingegen verspüren starke Schmerzen und sterben an 

Fieber, Cholera oder irgendeiner unbekannten Krankheit. ... 

Einige Tiere, die zum Schlachthof geführt werden, scheinen zu fühlen, um was es geht, 

und sie werden rasend und drehen buchstäblich durch. In diesem Zustand werden sie 

geschlachtet, und ihr Fleisch wird für den Markt vorbereitet. Ihr Fleisch ist pures Gift und hat 

bei Menschen, die es verzehren, Krämpfe, Ge-himschlag und plötzlichen Tod verursacht. — 

H. to L., Kap. 1, 59.60. 

476.    Schweine wurden für den Markt vorbereitet, während sie an der Pest litten, und ihr 

vergiftetes Fleisch hat zu ansteckenden Krankheiten geführt, woran viele Menschen starben. 

H. to L., Kap. 1,60. 

477.    Der Fleischgenuß verrichtet sein Werk, denn die Tiere, von denen das Fleisch 

stammt, waren krank. — U.T., 30. Aug. 1896. 

*• 

478.    Das Fleisch, das sie verzehrten, stammte von kranken Tieren, und ihr ganzer 

Organismus wurde dadurch schwerfällig und verseucht. — U.T., 30. Aug. 1896. 

479.    Der Tod wurde durch den reichlichen Fleischgenuß verursacht, denn das Fleisch 

war zuletzt vergiftet. — U.T., 5. Nov. 1896. 

480.    Unter den Tieren sind in aufsehenerregendem Maße Erkrankungen der Lunge, 

Krebs und Tumore verbreitet. Es ist wahr, daß die Fleischprüfer viele Tiere zurückweisen, die 

krank sind; aber viele kommen auch auf den Markt, die nicht zum Verkauf gelangen sollten. 

... Ungesundes Fleisch ist zum Verkauf angeboten worden. In vielen Gegenden ist sogar Fisch 

ungesund und sollte nicht zum Verzehr verwendet werden. Dies ist besonders dort der Fall, 

wo die Fische mit den Abwässern der großen Städte in Berührung kommen. ... Die Fische, die 

sich von diesen Abwässern nähren, mögen in Gewässern gefangen werden, wo das Wasser 



rein und frisch ist; aber wegen der ungesunden Abwässer, von denen sie sich genährt haben, 

besteht keine Sicherheit, sie zu essen. — U.T., 19. Jan. 1895. 

481.    Die Tatsache, daß die Tiere in weitverbreitetem Maße krank sind, sollte uns 

veranlassen, den Fleischgenuß vollständig einzustellen. ... Es wird für einige schwer sein, so 

schwer wie für den Trunkenbold, den Alkohol zu lassen. Aber die Umstellung wird ihnen 

guttun. — U.T., 9. Nov. 1896. 

99 

 


